
In Christus

Wer ist weise und klug unter euch? Der zeige mit seinem guten Wandel seine

Werke in Sanftmut und Weisheit.
— Jakobus 3:13

Buch: Neues Testament / Jakobus

Themen: verstand, demut, leben, weisheit

Interpretation:

Jeden Tag bietet uns die Welt verschiedene Möglichkeiten, unsere Weisheit und unser Verständnis

unter Beweis zu stellen. Von Bildungssystemen über soziale Netzwerke bis hin zum Fernsehen –

überall wird uns vermittelt, es gäbe bestimmte Wege, weise zu sein und das Leben zu verstehen.

Doch was sagt die Bibel über wahre Weisheit?

Wer ist weise und verständig?

Der Vers Jakobus 3:13 beginnt mit dieser rhetorischen Frage, die jeden herausfordert, der sie liest.

Der Kerngedanke dabei ist, dass wahre Weisheit zwar schwer zu finden ist, wir sie aber dennoch an

unserer Lebensweise erkennen können.

Gutes Verhalten und weise Sanftmut

Der zweite Teil des Verses nennt ein wichtiges Kriterium zur Bestimmung wahrer Weisheit: gutes

Verhalten und weise Sanftmut. Hier erinnert uns Jakobus daran, dass Worte und Lehren unvollständig

sind, wenn sie sich nicht in Taten widerspiegeln, die dem Gesagten entsprechen.

Anwendung in unserem Leben

Für uns als Christen sollten Weisheit und Verständnis einen grundlegenden Bestandteil unseres

Lebens bilden. Gutes Verhalten und weise Sanftmut sind zwei wesentliche Früchte, an denen sich

unsere wahre Weisheit zeigt. Es ist wichtig zu bedenken, dass beide Eigenschaften Hand in Hand

gehen müssen: Gutes Verhalten ohne weise Sanftmut kann heuchlerisch wirken, während Sanftmut

ohne gutes Verhalten wirkungslos bleiben kann.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im



Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Trachtet nach dem, was droben ist, nicht nach dem, was auf Erden ist.
— Kolosser 3:2

Buch: Neues Testament / Kolosser

Themen: verstand, himmel, welt

Interpretation:

Der Kolosserbrief wurde vom Apostel Paulus an die Gemeinde in Kolossä verfasst, einer Stadt in

Phrygien (Kleinasien). Die Christen dieser Gemeinde sahen sich dem Druck gesetzlicher Juden und

Philosophen ausgesetzt, die ihren Glauben infrage stellten. Paulus schrieb, um ihren Glauben und

ihre Erkenntnis Jesu Christi zu stärken und sie zu ermutigen, ein praktisches Leben zu führen, das

diesem Glauben entspricht. In diesem Vers ruft der Apostel sie dazu auf, den Blick auf das Ewige statt

auf das Vergängliche zu richten.

Paulus’ Aufruf, sich auf das „Oben“ statt auf das Irdische zu konzentrieren, ist grundlegend für unser

christliches Leben; er hilft uns, den Weg des Glaubens zu gehen und den Versuchungen des Alltags

zu widerstehen. Der Apostel erinnert uns daran, dass es wichtigere, ewige Realitäten gibt, die wir in

den Mittelpunkt unseres Lebens stellen müssen. Mit „Erde“ ist alles Vergängliche, Materielle und

Flüchtige gemeint – einschließlich persönlicher Anliegen, Geld, Ruhm, Luxus und oberflächlicher

Beziehungen. Demgegenüber stehen die „Dinge, die oben sind“: die geistlichen, ewigen und

transzendenten Wahrheiten, die unserem Dasein Sinn verleihen und für unser Leben von

grundlegender Bedeutung sind.

Wenn wir uns ständig auf irdische Dinge konzentrieren, laufen wir Gefahr, das Wesentliche aus den

Augen zu verlieren und Schwierigkeiten zu haben, zwischen Wichtigem und Unwichtigem zu

unterscheiden; dies kann uns in Versuchung und Zorn führen sowie zu Fehlentscheidungen verleiten.

Wenn wir unseren Sinn hingegen auf himmlische Dinge richten, gewinnen wir einen klareren Blick für

das Wesentliche und sind in der Lage, weisere und freudvollere Entscheidungen zu treffen.

A. T. Robertson schreibt: „Das christliche Leben bedeutet, dass der Christ das Himmlische sucht und

an das Himmlische denkt. Seine Füße betreten die Erde, doch sein Haupt ist bei den Sternen. Er lebt

auf Erden als Bürger des Himmels.“ (Robertson, "Intellectuals", S. 149.)

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8



Und ihn lieben von ganzem Herzen, von ganzem Gemüt und mit aller Kraft,

und seinen Nächsten lieben wie sich selbst, das ist mehr als alle Brandopfer

und Schlachtopfer.
— Markus 12:33

Buch: Neues Testament / Markus

Themen: verstand, herz, liebe, nächstenliebe, opfern, stärke

Interpretation:

In diesem Bibelvers lehrt uns Jesus, wie wichtig es ist, unseren Nächsten wie uns selbst zu lieben.

Laut Jesus ist dies wichtiger als jedes Opfer oder Brandopfer, das wir im Namen des Glaubens

darbringen könnten. Das Gebot, den Nächsten wie sich selbst zu lieben, ist ein wiederkehrendes

Thema in der Bibel; seine Bedeutung spiegelt sich in verschiedenen Schriftstellen wider, etwa in 3.

Mose 19:18 und Matthäus 22:39. In Markus 12:33 bekräftigt Jesus dieses Gebot und ruft uns dazu

auf, es mit unserem ganzen Wesen zu leben.

Wie können wir dieses Gebot in unserem Alltag umsetzen?

Den Nächsten wie sich selbst zu lieben ist nicht einfach, doch Jesus gibt uns ein Vorbild. Er widmete

einen Großteil seines Wirkens der Hilfe für Bedürftige, der Heilung von Kranken und der Versorgung

von Hungrigen. Dieses Gebot lässt sich auf vielfältige Weise anwenden. Wir können damit beginnen,

anderen mit Respekt und Würde zu begegnen – unabhängig von ihrer Herkunft, Hautfarbe, ihrem

Geschlecht oder ihrem Glauben. Wir müssen bereit sein, Bedürftigen zu helfen sowie Mitgefühl und

Freundlichkeit zu zeigen.

Auch das Prinzip der Empathie können wir in die Tat umsetzen, indem wir andere so behandeln, wie

wir selbst in einer ähnlichen Situation behandelt werden möchten. Wir sollten auf die Probleme

achten, mit denen andere konfrontiert sind, und nach Wegen suchen, ihnen bei deren Bewältigung zu

helfen.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8



Denn wo viel Weisheit ist, da ist viel Grämen, und wer viel lernt, der muss viel

leiden.
— Prediger 1:18

Buch: Altes Testament / Prediger

Themen: verstand, traurigkeit, weisheit, fürsorge

Interpretation:

Prediger 1:18 spricht von den negativen Folgen, die entstehen können, wenn wir uns zu viel Wissen

aneignen. Im Kontext dieses biblischen Buches reflektiert der Verfasser (vermutlich König Salomo)

über die Vergänglichkeit des Lebens und über die Dinge, die oft unsere Zeit und Energie

beanspruchen. Obwohl Salomo zu den weisesten Männern seiner Zeit zählte – er hatte umfassende

Nachforschungen angestellt und sich ein gewaltiges Wissen angeeignet –, erkannte er, dass dies

weder sein Leid noch seine Nöte linderte.

Warum kann Weisheit Leid verursachen?

Warum also kann Weisheit zu Leid führen? Eine mögliche Erklärung ist, dass einem Menschen mit

zunehmender Weisheit bewusst wird, wie vieles er nicht weiß. Dies kann Gefühle der Hilflosigkeit oder

Frustration hervorrufen, da der Drang, mehr zu lernen, auf die inhärenten Grenzen menschlicher

Wissensaneignung stößt.

Andererseits kann Weisheit auch unangenehme Wahrheiten oder die negativen Seiten des Lebens

scharf in den Blick rücken. Werden diese Wahrheiten erkannt, kann dies verstärkte Ängste oder

Traurigkeit auslösen, da man sich der zuvor verborgenen Nöte der Welt bewusst wird.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8


